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Teleservice bei Landmaschinen
Praxiserfahrungen mit einem selbstfahrenden Kartoffelroder

Für die Feldversuche wurde am ILF ein
Kartoffelroder der Fa. Grimme mit zu-

sätzlicher Messtechnik (Druck-, Tempera-
tur-, Volumenstrom- und Wegaufnehmer)
ausgerüstet, um Erfahrungen über einzelne
Komponenten und das hydraulische Ge-
samtsystem zu sammeln. Ziele sind eine um-
fassende Modellierung der Maschine sowie
Hinweise, welche Sensoren für ein Teleser-
vicesystem ergänzt werden sollten. Im Rah-
men der Frühkartoffelernte wurden erste
Messungen an dem Roder durchgeführt, auf
die nachfolgend näher eingegangen wird.

Bild 1 zeigt ein Modell des eingesetzten
Roders und den Weg der Kartoffeln durch
die einzelnen Trenn- und Reinigungsstufen:
Nach der Dammaufnahme erfolgt die Tren-
nung von Erde, Kraut und Kartoffeln auf den
Siebbändern und auf dem ersten und zweiten
Trenngerät. Anschließend werden die Kar-
toffeln auf dem Igelband unter dem quer da-
zu laufenden Fingerband gereinigt und dann
von Hand verlesen. Vom Verlesetisch aus
werden die Kartoffeln dann direkt dem Bun-
ker zugeführt. 

Datenaufbereitung und -übertragung

In Vorversuchen an anderen Testmaschinen
hat der Hersteller bereits auf dem CAN-Bus
vorliegende Daten statistisch aufbereitet und
per SMS über ein GSM-Modem versendet.
In der ersten Phase dieser Feldversuche wer-
den die Daten nicht übertragen, sondern auf
einem Mess-PC auf der Maschine zwi-
schengespeichert. Die Nachbearbeitung fin-
det dann offline am Arbeitsplatz-PC statt.
Auf diese Weise lassen sich geeignete Filter-
verfahren und sinnvolle Kombinationen von
Messwerten finden, die zu Kennzahlen zu-
sammengefasst werden können.

Bereits in den ersten Versuchen bestätigte
sich die Vorüberlegung, dass die derzeitigen
Datenübertragungsraten für Online-Diagno-
sen unzureichend sind und dass eine Echt-
zeitübertragung der Daten nicht möglich ist.
Um dieses Problem bei den Versuchen zu
umgehen, wurde ein Funk-LAN mit einer
Übertragungsrate von bis zu 11 Mbit/s er-
richtet, um mit einem Notebook vom
Feldrand aus in Verbindung mit einer Soft-
ware zur Fernparametrierung den Mess-PC
auf dem Roder bedienen zu können. Somit

wird eine Echtzeit-Übertragung und -anzei-
ge realisiert, ohne den laufenden Betrieb zu
behindern. Die Funkdienste werden aller-
dings diese Datenraten mittelfristig auch bei
verbesserten Technologien nicht erreichen
können.

Erste Versuchsergebnisse

In den bisherigen Versuchen im Rahmen der
Frühkartoffelernte sind keine Störfälle an
der Versuchsmaschine aufgetreten. Bild 2
zeigt die Druckverläufe an den Antrieben der
Reinigungs- und Trennaggregate bei unter-
schiedlichen Betriebszuständen. Diese Mes-
sungen wurden auf zwei verschiedenen Fel-
dern durchgeführt. Feld A wies eine sandige
Bodenstruktur und weniges, bereits stark
eingetrocknetes Kraut auf. Die Messschrie-
be geben an allen Antrieben gleichmäßige
Druckverläufe beim Roden in der Feldmitte
wieder. Die Maschineneinstellungen wurden
auf Feld B beibehalten. Hier wurde zunächst
das Vorgewende angerodet, wobei der leicht
anmoorige Acker in Richtung zunehmenden
Krautbesatzes gerodet wurde. Dieser ist
durch den umliegenden Bewuchs zu er-
klären. Deutlich zu erkennen sind hierbei die

Reaktionen von potenziellen An-
wendern landtechnischer Teleser-
vicesysteme haben gezeigt, dass In-
teresse an den neuen Technologien
vorhanden ist und Bedarf besteht.
Die ersten Versuche mit einem
selbstfahrenden Kartoffelroder zei-
gen vielversprechende Ergebnisse,
die eine genauere Modellierung
und Simulation der Maschine rea-
lisierbar werden lassen.
Es stellte sich jedoch auch heraus,
dass die eher schleppende Umset-
zung der neuen Funkdatendienste
die Entwicklung, die Anwendung
und die Verbreitung von Teleser-
viceanwendungen im Landtechnik-
sektor  durchaus behindern kann.
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Bild 1: Weg der Kartoffel durch den Roder

Fig. 1: Potato tracing through the harvester



Druckanstiege an allen Antrieben, die sich
aus zunehmendem Krautanteil, steigender
Bodenfeuchte und infolge längeren Wachs-
tums größeren Kartoffeln erklären lassen.
Auffällig gegenüber Feld A ist weiterhin ei-
ne Verschiebung des Leistungsbedarfes vom
zweiten zum ersten Trenngerät infolge des
höheren Krautaufkommens. Diese Tendenz
spiegelt auch die Messung aus der Feldmitte
wider. Ähnlich wie auf Feld A ergeben sich
gleichmäßige Belastungen. Dieses Beispiel
zeigt, dass Druckmessungen einzelner An-
triebe zur Beschreibung des Betriebszustan-
des des Roders herangezogen werden kön-
nen. Dabei legen beispielsweise die Schrie-
be vom Verlesetisch eine differenzierte
Betrachtung nahe. Dieser besteht aus vielen
einzelnen Stahlstäben und reagiert aufgrund
seiner großen Masse und Trägheit weit we-
niger empfindlich als die anderen Baugrup-
pen. Zudem wird der größte Teil der Bei-
mengungen bereits vorher abgeschieden.

Bild 3 stellt am Beispiel des ersten Trenn-
gerätes dar, wie eine einfache Reduzierung
der Datenmenge realisierbar ist. Die Infor-
mationen werden auf die Gesamtheit der Be-
lastungen komprimiert, wobei sich die Er-
gebnisse aus Bild 2 in dieser Darstellung
grundsätzlich in Form einer Klassierung

wiederfinden. Allerdings geht in dieser Dar-
stellungsform die Zeitinformation verloren.
Somit gibt diese Auswertung Lastkollektive
wieder, kann aber im Schadensfall keine
Momentaufnahmen zu Diagnosezwecken
liefern. 

Diese muss dann automatisch separat auf-
gezeichnet werden („crash recorder“). Dazu
werden ausgewählte Signale als Trigger ein-
gesetzt, beim Über- oder Unterschreiten ei-
nes einzustellenden Schwellenwertes wird
automatisch die Erfassung und Speicherung
der interessanten Maßgrößen ausgelöst.
Dies kann auch rückwirkend geschehen, so
dass zum Beispiel alle Werte ab 15 Sekun-
den vor dem Triggerereignis festgehalten
werden.

Fazit und Ausblick

Das langfristige Ziel von Teleservice ist die
Früherkennung, Vermeidung oder schnelle
Behebungen von Störfällen. Die kontinuier-
liche Verfolgung und Auswertung der Mess-
werte liefert auch im Normalbetrieb Ansatz-
punkte zur Maschinenmodellierung und
Hinweise auf Auslastung und Einsatzbedin-
gungen der Maschine. Die Aussagekraft der
Messungen und die Güte der Modelle kön-

nen so stetig verbessert werden und die ein-
zustellenden Schwellenwerte lassen sich mit
größerer statistischer Sicherheit genauer be-
stimmen.
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Bild 2: Druckverläufe an Reinigungs- und Trennorganen des Kartoffelroders bei unterschiedlichen Betriebszustäden

Fig. 2: Pressure readings from separation and dirt removing devices at different operating conditions

Bild 3: Druckklassierung am Beispiel des ersten
Trenngerätes

Fig. 3: Exemplary pressure ranges of the first
separator


